
Der große Meister taut nur ganz allmählich auf
r seirAcH: Zweitligist Bann verlied gegel Porz II und ein Autogarffn äger seinen positiven Eindruck von Vlastimil Hort

Nach vier Stunden Spielzeit hatte
auch alles so ausgesehen, als wenn
Bann an diesem Tag die nötigen Punk-
te holen könnte. Denn Spitzenspieler
Igor Nataf trotzte Hort ein Remis ab
und wunderte sich hinterher, ,,dass ich
in dieser Liga noch kein einziges Mal
gegen einen Deutschen gespielt habe".
Weil zudem sein französischer Lands-
mann Laurent Fressinet und der Tsche-
che Spacek binnen einer Minute ihre
Partien gewannen, lag Bann mit 3:r
vorne. Selbst Hoit, der zwischenzeit-
lich mit Nataf ausftihrlich seine Partie
analysierte, sah die Banner klar in Vor-
teil: ,,Das gewinnt ihr mit 5:3."

Doch dann brach das Unheil über
die Gastgeber herein. Marc Becker
musste sein verlorenes Endspiel aufge-
ben. Vogt musste dem gegnerischen
Druck ebenfalls Tribut zollen und kas-
sierte seine erste Saisonniederlage.
Und der Ludwigshafener Udo Osieka
überstand zwar eine kritische Situati-
on, üb-ersah dann aber - wohl in Re-
misstellung - unter Zeitdruck eine Fin-
te und geriet nach über sechs Stunden
nochmals, diesmal endgriltig auf die
Verliererstraße. Da nutzte auch aller
Kampfgeist des r6-f:ihrigen Henning
Silber aus Maikammer nichts. Mehr
als ein Remis war nicht drin. Und das
reichte eben nicht.

) Der große Meister zeigte dem Fan
die kalte Schulter: ,,Nein, eine Wid-
mung bekommen sie nicht von mir",
beschied Vlastimil Hort dem Auto-
grammjäger, der ihm höflich sein
Schach-Fotoalbum vorgelegt hatte,
,,eine Unterschrift ja, aber keine Wid-
mung - dafiir kennen wir uns nicht
gut genug," Und als der Mann aus
Eisenberg dem Schachmeister ein
Bild zeigen und wissen wollte, ob die-
ser schon gegen den ein oder ande-
ren gespielt habe, ließ der ihn ein-
fach stehen: ,,Ich habe keine Zeit."

Der Auftritt des einstigen Weltklas-
sespielers in Reihen des Zweitligis-
ten SG Porz II beim 4,5:1,5-Erfolg ge-
gen den SC Bann hatte so gar nichts
mit dem ^t tnn, wie die deutschen
Schachfans den mittlerweile 56-flihri
gen keruren und schätzen gelernt ha-
ben: nämlich als charmanten, witzi-
gen Plauderer bei Schach-Übertra-
gungen im Fernsehen. Die absolviert
der gebürtige, abel längst einge-
deutschte Tscheche meist im amü-
santen Rollenspiel mit seinem Groß-
meisterkollegen Helmut Pfleger -
Pfleger als der \I/issende, Hort als
der Zweifler.
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In Bann hingegen präsentierte sich
Hort lange Zeit eher zugeknöpft, fast
arrogant. Erst Stunden nach Ende sei
ner Partie und nachdem er den
Banner Tschechen Petr Spacek und
Ivan Hausner ein Päckchen für seine
Mutter in Prag ins Auto gelegt hatte,
gab er sich im lteise einiger Bekann-
ten erwartet gelassen und redselig.
Dort lobte der vielfache deutsche Meis-
ter mit der SG Porz auch das Ambien-
te im Landstuhler Gymnasium: ,,Toller
Spielort, prima Atmosphäre."

Davon aber können sich die West-
pftilzer nichts kaufen. 

"Jetzt 
iet die Ka-

cke wieder am Dampfen", fluchte
Spielleiter Helmut Braun nach der un-
glücklichen Niederlage, die den SC
Bann nun wieder tief in den Abstiegs-
kampf der Zweiten Liga gestoßen hät.
Dabei hatte Braun noch am Abend zu-
vor die ersten Weichen ftir die kom-
mende Saison gestellt: ,,lch habe mich
mit Lothar Vogt zusammen gesetzt,
um über die Zukunft zu sprechen.
Und wir sind überein gekommen,
dass wir die nächste Runde wieder ge-
meinsam angehen." Im Klartext: Der
renommiertg Großmeister (,,Bann ge-
nießt einen guten Rufund gilt als sehr
seriös im Gegensatz zu manchem Erst-
ligisten") spielt auch nächstes ]ahr
hieir - vorausgesetzt, Bann bleibt drin.

Großmeister-Kollegen unter sich am Spitzenbrett: der'Porzer Star Vlasti-
mil Hort (links) und Banns Nummer eins lgor Nataf. -Foro:vrEw
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